
Bilger-Breustedt-Haus

Taufkirchen an der Pram
2018

VERANSTALTUNGEN

Sonntag, 22. 4. 2018 - 15:00 h
Eröffnung der Jahresausstellung 
im Bilger-Breustedt-Haus

Sonntag, 12. 8. 2018 – 15:00 h
Ausstellungseröffnung: 
Fritz Radlwimmer – graphische Strukturen 

Samstag, 18.8. 2018, 9:30 – 12:30 h 
Bilger-Breustedt-Haus
Kreativ am Vormittag (für Kinder)
Malen, Singen, Spielen mit Sophie Bründl
(Bitte um Anmeldung!)

Samstag, 15. 9. 2018 – 17:00 h
Bilger- Breustedt- Haus
Aus der Geburtsstadt H. J. Breustedts
„Schiefer prägte das Antlitz von Steinach“
Vortrag von Karl Heinz Luthardt – 
Museumsverein Steinach/Thüringen

Sonntag, 28.10. 2018 – Ausstellungsende

KONTAKT
Anmeldung bei Karl Redinger, 
Tel. 07719/8442 
oder bei Wilfried  Stumvoll, 
Tel. 0664/5454053
E-Mail: karl.redinger@aon.at

ÖFFNUNGSZEITEN
Mittwoch, Samstag, Sonntag 
von 15 – 17 Uhr
und nach telefonischer Vereinbarung

www.bilger-breustedt.at

Einladung zur Eröffnung 
der Jahresausstellung

MARGRET BILGER – „Tiere als Motiv“
HANS J. BREUSTEDT – „Quer durchs Werk“

KONRAD SCHMID – ein Holzschneider 
aus dem Rottal 

Sonntag, 22. April 2018, 15.00 Uhr
 im Bilger-Breustedt-Haus

Einführungen: 
Gabriele Blachnick, Helga Hofer, 

Melchior Frommel
Eröffnung: Bgm. Paul Freund

Ausstellungsdauer: 
22. April – 28. Oktober 2017 

(ab 12. 8. 2018: Fritz Radlwimmer)



MARGRET BILGER UND DIE TIERE
„Ich zeichne außer Bilderbuch u. Holzschnitte 
oft Tiere in den Ställen zu meiner großen 
Freude.“ (1930)

Der Mensch wird im grafischen wie 
im glasmalerischen Werk in seiner 
märchenhaften, mythischen Erscheinung 
vielfach gezeigt. Tiere als Vertreter des 
Animalischen, Engel, im religiösen Denken 
Spirituelles repräsentierend, gehören zu 
ihm. In den Kentauren, in ‚Wasserweib’ und 
‚Löwenbraut’ erblicken wir Tier-Mensch-
Mischwesen. Im ‚Lappenmärchen’ verschmilzt 
Mensch und Rentier. Das ‚Zicklein’ aus Des 
Knaben Wunderhorn erinnert an einen Verlust 
der sechsjährigen Gretel. ‚Brüderchen und 
Schwesterchen’, ‚Froschkönig’ und wie sie alle 
heißen – es sind Sinnbilder der Nähe von Tier 
und Mensch im Werk der Margret Bilger.  

Melchior Frommel

KONRAD SCHMID  (*1959)
Der Holzschneider aus dem Rottal ist ein 
Meister im Weglassen, er macht die 
Dinge sichtbar, indem er sie nur durch eine 
Minimaldefinition umschreibt und in 
Augenschein bringt, allein durch die Linie.
Reduzierte, rhythmisch-dynamisch bewegte 
Linien und große Flächen sind 
kennzeichnend für seine Holzschnitte. Die Linie 
beinhaltet alles für ihn, es gibt 
nichts, das davon nicht definiert und 
umschlossen werden kann, auch das Nichts 
wird definiert durch die begrenzende Linie. Die 
Linie umschließt Form und Raum 
und macht dadurch sichtbar, was nur 
gedacht ist; der leere Raum ist für ihn 
ebenso wichtig wie Linie und Form. Im 
Einfachen liegt die Vielfalt.
                                                                                       
Ines Kohl, Kunsthistorikerin

HANS JOACHIM BREUSTEDT:  QUER DURCHS WERK
„Die noble stille Kunst eines Hans Breustedt 
drängt sich nicht auf, aber sie nimmt gefangen 
. . . Hilaritas mentis – die Heiterkeit des Geistes 
liegt über diesen Blättern, die zur Versenkung 
und Meditation einladen.“ Günther Rombold 
(1925 – 2017), Philosoph und Kunsthistoriker, in 
den Salzburger Nachrichten vom 20.2.1965.

Die diesjährige Ausstellung im Atelier von Hans 
Joachim Breustedt zeigt typische Arbeiten 
quer durch sein Werk. 
Vertreten sind abstrakte Kompositionen, kleine 
landschaftliche Aquarelle aus der Vorkriegszeit 
und Bilder mit mythologischem Bezug.		

Helga Hofer


